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XX. Jahrgang. 


1 Die marokkaniſchen Schmerzen. 
3 Wie der vorige, jo ſcheint auch dieſer Sommer 
alle Traditionen auf dem Gebiete der hohen 
Politik über den Haufen werfen zu wollen. Zu 

Bu einer Zeit, wo font ſchon die ſaure Gurke und 
er die Seeſchlange ihren Einzug hält, rumort es 
x jetzt noch überall am Korizont der hohen und 
höchſten Politik. Die Acten über China find noch 
immer nicht völlig geſchloſſen, der ſüdafrinaniſche 

Krieg wird mit unverminderter Heftigkeit ge- 
fützrt, in den Balkanländern ſpukt es an allen 

Ecken und Enden und jetzt meldet ſich auch noch 
4 die marokkaniſche Frage. Das iſt ſchier zu viel 


F Reihe 
2 Sranzofen 
2 derungswerther 
5 dung eines großen afrikaniſchen Frankreichs, 


Befitergreifung der Tuat-Oaſen, die im Al 
jahr 1900 vollzogen wurde. Aber während dieſe 


Tafilet-Daſe durch Frankreich leicht den Anftoh 
zu einer 


den franzöfiich-marohkani x 
— Br 550 betrachtet, ſondern über die 


Des Nächſten Ehre. 
Driginalroman von Hildegard v. Kippel. 
Gortſetzung.) 


und abermals brauſten die Töne durch das 
Dunkel der Nacht daher, ſtärker und ſtärker an- 


8 ſchwellend, je mehr ſich die beiden Wanderer 
; ihnen näherten. In dem lichten Zenfterrahmen 
3 eines Kauſes ftand ein junges Mädchen, deutlich 
g erkannte man die Umriſſe ihrer zarten Geſtalt. 
=. Sie ſtand den Freunden abgewandt und lauſchte 
5 der Muſik. „Ich bete an die Macht der Liebe“, 
ſangen leife ihre Lippen. en 
„Da iſt fie”, flüfterte Tornow, und feine Augen 
glänzten. BR ; 
Sie traten. in die Straßen des Städtchens ein 
und ſchritten über das holperige Pflaſter. In 
1 langen Zwiſchenräumen leuchteten die Laternen, 
| an roftigen Ketten über die Straße geſpannt. 
x Sie jhaukelten hin und her und warfen ein 
unſicheres Licht über die Bäntze vor den Thüren, 
über 
3iegeldächer der niedrigen Häuſer. In eines 
derſelben traten die Freunde ein. — Sie ſchritten 
durch einen Gang, der durch eine Petroleumlampe 
mäßig erhellt war und ſtießen eine Thür auf. 
Ein vornehm ausgeftaiteter Raum, niedrig aber 
weit ausgedehnt, umfing fie. die Wände mit ge- 
ſchmackvollen Tapeten bekleidet, viel Polſter und 
Teppiche. Am Jenſter ein ſchwerer, ſchöner 
Echreibliſch. — Meindorf hatte ſich nicht viel um 
die Zinrichtung feines Zimmers gekümmert. Er 


hatte ſich den Tapezier aus der Großſtadt kommen 


laſſen und ihn reichlich mit Geldmitteln aus- 
gerüftst. Alles andere war ihm gleichgiltig. So 
war aus der Bauernſtube ein Wunderwerk 
mod ner Einrichtung entſtanden, aber es fehlte 
dem Reum die Individualität. Sein Beſitzer 
hatte nichts hinzugethan un nichts hinweg 
gener men. Er breiichte. eine elegante behagliche 
Unsien ne, unn: arte, sus welchen Eiitzel⸗ 
heit iet die Unigebung zuſamme „che, das 
%%% AAA een 


ws 


und leitet ihn mit außerordentlichem Geſchick und 


ſind großartig, die Kolonie muſtergiltig und die 
Wirkung auf die Genoſſen eine ſtaunenswerthe. 
Der Herr Landrath berichtet darüber in einem 
lehrreichen Buche) )) : 

© „Es war N 


. ſich auch an, als ſollte er ſeinen vollen Lohn er- 
halten. 


waren, ſahen gegen Winters Anbruch die Bau- 
war ein geradezu 3 es Ergebniß erzielt 
worden.“ Solche G 

wildlingen mit den Kindern wäre doch, meinte 


Wirthshausſitzen, zu dem man ſonſt in den 
a ne Stunden verurt 


ſtüche, welche 


Anders Tornows Nebenraum. Er war noch 
unverfälſcht Bauernſtube. Statt des Teppiches 
weißgeſcheuerte Dielen und über dem Ganzen 


Alexander Trippel. 


glaubt dem Kopf dieſe Werke.“ 


„auch der Geiſt jener Verſe: 
dem Kimmel 5 
Dieſes über dem Ganzen a 
Heiterkeit, vereint mit lächelndem, 


die bemalten Firmenſchilder und die rothen 


uns. Das iſt ein ſchönes, troſtreiches Wort, und 
ich meine, gerade auf dich ſei es anzuwenden. Oft 


was weißt du von meinem Zrieden?“ 


Glaube mir, es iſt nicht gut, ſein Inneres ſtets mit 
ſieben Siegeln zu verſchleßen; 
demüthigend für die, die uns naheſtehen. 
ſchulde dir viel von klein auf, und es wäre nur 
großmüthig von dir, mir einmal Gelegenheit zu 
geben, dieſe Schuld zu verringern.“ 


Mittwoch, 12. Juni. 


—— — • A2u¹œfͤ — nand 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


ſie auch auf 
deſſelben wohl auch einmal ſchlechte Zeiten würden 
überdauern können. 

„Die Leute jo am ſchönen Sonntag-Nachmittag 
auf ihrem Lande umherſtehen und an dem Segen 
ihres Fleißes ſich erbauen zu ſehen, war ein Anblick, 
der dem Beſchauer die Bruſt weit machte, ein 
Bild freundlichen Behagens“. Es war mancher 
unter den Genoſſen, deſſen ganzes Weſen von 
Verbitterung durchtränkt geweſen war, weil 
ihm bisher das Leben wenig anderes, als Kummer 
und Sorge um das tägliche Brot geboten hatte. 
Jetzt kam es wie warmer Sonnenſchein auch über 
dieſe, fie wur den andere Menſchen.“ In dem 
Klaſſenbewußtſein des Arbeiters „liegt ein ſitt 


ſichern. 

Ueber ſolche Conſequenzen eines Anſchneidens 
der eigentlichen marokkaniſchen Frage werden 
ſich die franzöſiſchen Politiker nicht im Unklaren 
fein, und dieſe Erkenntniß wird hinreichen, ihnen 
das Aufrollen dieſer Frage zu verleiden. Sein 
Vordringen im marokkanijhen Gebiet wird 
Frankreich fortſetzen und es wird wie die Tuat- 
Dafen auch die Zafilet-Dafe einſtechen; denn der 
hauptſächlichſte Gegner Frankreichs in Marokko, 
England, iſt durch den Boerenkrieg für die hohe 
Politik einigermaßen ausgeſchalfet. Aber die 
Aufrollung der ei leer marokkaniichen Frage 
wird einer ſpäteren Zeit vorbehalten bleiben. 


der Garten des Arbeiters. 
Landrath Berthold hat in Blumenthal bei 
Bremen einen Spar- und Bauverein gegründet 


wird, auf verſtändige Wege gewieſen, unſere 
Arbeiter zu ſehr großen Leiſtungen bei dem Werke 
einer friedlichen Hebung der mirthidaftlichen 
Lage ihres Standes befähigen.“ Bei wichtigeren 
Dingen wurde eine Zuſammenkunft der 
Benoffen berufen. 

der Herr Landrath empfiehlt auch den Land- 
wirthen die Anſiedelung der Landarbeiter. 
Don einer Reihe von Genoſſen iſt mir wieder ⸗ 
holt ausgeſprochen worden, es würde ihnen nicht 
eingefallen jein, * Brot hier in der Induſtrie 
zu ſuchen, wenn ſie in der Keimath auch nur 
im entfernteſten die Möglichkeit geſehen hätten, 
zu einem Bauerngütchen zu kommen“. Der 
Spar- und Bauverein würde gerne dazu ſeine 
Hand bieten. Bon größter Wichtigkeit iſt ſolgender 
Punkt: „Im Gegenſatz zu der Anſicht, nach welcher 
+ Arbeiter zwar auf alle Weile wirthſchaftlich 
u fördern, aber dabei in Unſelbſtſtändigkeit 
erhalten iſt, bin ich der Ueberzeugung, daß bei 


ingen 11 va 8 1 ‚ho Lin. an. ik 
h i 1 Wee im HE zu en Je e 

je beſſer.“ f 

Auf dem Gebiete der Arbeiterwohnungsfrage 


können alle Stände und Klaſſen zuſammenwirken 
und eine erfolgreiche Schule durchmachen. Dies 


großer Menſchenliebe. Es wurden Einzelhäuſer 
mit Gärten von 1300 qm hergeſtellt. Die Erfolge 


ere em 


Gegen die Theile des Baulandes, die 
an Bauern verpachtet und von dieſen beſtellt 


ſtellen, weiche unter dem Spaten der Genoſſen 


geweſen waren, wie Zag gegen Nacht aus.“ „Us verſtändnißvolle Arbeit eines Landraths 


Go uche im Grünen nach Rojen- | Külfe, der 


einer von ihnen, ein gan; anderes Ding, als das 3 der Genoſſenſchaft. dieſer Arbeiter 


äußerte einmal zu dem Herrn Landrath: „Ich 
t geweſen wäre.“ „In 
ee dieſes Gartens und der Land- 

ie Meiſten in der Nähe noch zu- 
gr 1 entfaltete ſich recht eigentlich 
er Wetteifer unter den Genoſſen.“ „Einer 
z. B. unter den erſten 4 Anſiedlern brachte es 
fertig, im Frühjahr 1895 von ſeinem Ueberfluß 
für 50 Mk. friſches Gemüſe zu verkaufen.“ 


Arbeiter werth ist und wie ſchwer es einem wird, 
dazu zu kommen. da hatte ich eine große Luſt 
darauf, daß auch andere Arbeiter zu einem 
Häuschen kämen und daß es ihnen leichter würde 
als mir. Und dann dachte ich, wenn ich einmal 
im Grabe liege und es ſieht ſolch ein Arbeiter 
meine Kinder, dann dennt doch vielleicht mancher 
noch: „Sieh', das find die Kinder von dem 
Manne, der Dir zu Deinem Häuschen verholfen 
hat“. Gam viel kann ich meinen Kindern ſonſt 
nicht ins Leben mitgeben, aber das ſollen ſie 


*) „der Spar- und Bauverein u Blumenthal bei 
Bremen“. Bon B. Berthold, Landrath in Blumenthal, 
Derlag von J. C. König u. Ebhardt, Kannover. 


— — ˙uůàÃ⁵⅛˙ÜtA .... ˖ ENTETTLEE ER 
zimmer ein. — die Freunde pflegten die Woh⸗ 
nung gemeinſam zu benutzen; das elegante 
Zimmer vornheraus war zum Wohnen und für 
die Mahlzeiten beſtimmt. Der hintere Raum war 
durch eine einfache Wollportiere in zwei Theile 
getheilt. Auf der einen Seite ſtanden die beiden 
Feldbettftellen und Waſchtiſche, auf der anderen 
Tornows Schätze: der Flügel und die Goethe- 
büfte im dunklen Grün. Ein alter Mahagoni- 
Schreibtiſch und ein Ripsjopha vervollſtändigten 
das Meublement. Tornow fühlte ſich ſehr heimiſch 
in dem Zimmer — bis auf die Wandbilder, die 
er ſämmtlich umgedreht hatte, trotz der Vor- 
ftellungen des verständigen Deiters, der mahnte, 
man dürfe die Einwohnerſchaft nicht in ihren 
Gefühl kränken. die Bilder waren ihm jedoch 
zu ſcheußilich erſchienen. 3 
Nun ſaßzen ſich die Vettern ſtumm gegenüber. 
-Auf Tornows Stirn ſtand eine unmuthige Falte: 
er war in ſeinem ehrlichſten Empfinden gekränkt 
worden. Der Burſche erſchien mit ſchäumindem 
Bier; in der linken Hand hielt er einen Blumen- 
ſtrauß. — Zoppolinskn war ein magerer kleiner 
Kerl mit verſchmitzten, jedoch gutmüthigen Augen. 
Das ſchwarze, kurzgeſchorene Kaar ſträubte ſich 
aufwärts, wie eine Bürſte. 

a einer Empfehlung für den Herrn Leut- 
nant!“ a - 


ein Hauch heiterer 1 80 Um ſo über⸗ 
raſchender wirkte am Zeniter ein koſtbarer 
Blüthnerflügel, mit Noten überſät, und hinter 
demſelben, aus Lorbeer- und Oleanderbäumen 
leuchtend, die herrliche Büſte Goethes von 


Die Vettern gingen in Gedanken verjunken in 
den beiden verjchiedenartigen Räumen hin und 
her. Endlich blieben ſie vor der Goethebüſte 
ſtehen. 

„Das war er zu der Zeit, da er die „Iphigenie“ 
und den „Taſſo“ ſchuf“, ſagte Tornow. „Man 


antwortete Meindorf, 
„Der du von 
ruht auf dieſem Geſicht. 
chweben, dieſe göttliche 
mitleidsvollem 
Verſtehen, ward keinem Sterblichen wie ihm be- 
ſchieden. Uns iſt nur die Sehnſucht danach ver- 
gönnt.“ 5 

Tornow blickte den Freund heiter an. 223 
„derſelbe Meiſter ſagt: Bon dem Derdienft, 
das wir würdigen, tragen wir einen Theil in 


„Nicht nur dieſe“, 
biſt“, 


beneidete ich dich um deinen Frieden und deine 
gelaſſene Ruhe.“ 

„Meinen Frieden?“ — Meindorf warf dem 
Vetter einen dunklen Blick zu. „Guter Kerl. 


fih. Es war hübſch geordnet, und die blau- 


in ihm vor. f Bar 
Tornow ließ ſich in der Zerlegung feines Bück- 


Tornow ergriff ohne eine Spurvonberletztheit des e 
lings nicht ſtören. 


Freundes Hand. „Nicht viel, das iſt es ja gerade. 
auch iſt es 


Er oppolinsky, und beſtell ihr meinentiefgefühlte 


ank.“ i . 

Der Burſche that wie ihm befohlen. 2 

Meindorf fah prüfend zu dem Better hinüber, 
der erwiderte den Blick jedoch nicht. — Ueber des 
Kelteren Geſicht glitt ein trübes Lächeln. , 

rien Albrecht, es war nicht ſchlimm ge- 
meint.“ ' 


Meindorf blickte zum Fenfter hinaus, 
„Komm eſſen!“ fagte er ſchroff. Der Jüngere 
wandte ſich ſchweigend ab; ſie traten ins Neben · 


liches Erziehungsmittel unvergleichlicher Art, es 


alles iſt in Blumenthal erreicht worden durch be er. 
e | .br 

Landesverſicherungs-Anſtalt und 

durch die Mitarbeit des Arbeiters Brinkmann. 


batte mein Haus und wußte, was das für den 


Jedern.“ 


Ein betäubender duft von Tuberoſen und 
Veilchen durchzog den Raum; der Burſche ftrechte 
in der geſchloſſenen Fauſt das Sträußchen von 


göfternten Blüthen des Bergißmeinnicht herrſchten 


„Stell's nur nebenan in die . 
n 


1901 


Halkraten - Munah ne 
getterhagergaſſe Nr. & 
Mie Expedition iſt zur h 
nahme von Jsſeraten d 
mittags den 8 bes N 
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Auswärt. Annonten⸗Agen⸗ 
tucen in Berlin, w anburg. 
Frankfurt a. M., Stetten⸗ 
Leipzig. Dresden N. uu. 
Rudolf Moste, Heaſenſteln 
und Vogler, &. Steiner, 
. 8. Depbe & Co. 
Emil Kreirner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltiee 
Beile 20 Pig. Bei größeren 
Aufttsgen u. Wiederholung 


dem Volke. 25 


doch mit auf den Weg haben“. Alfo Ideallsmu 
und Vernunft haben hier Käuſer gebaut!“ 

Man ſieht, welche ſegensreiche, geradezu er⸗ 
ſtaunliche Wirkung das Jaus mit Garten auf den 
Arbeiter ausübt. Was in Blumenthal geht, das 
geht auch in Danzig, Ohra u. ſ. w. In der 
Abeggſtiftung Leegſtrieß find die Anfänge vor- 
handen. Nur derjenige, der dort nicht wohm 
und von dieſer Angelegenheit nichts verſteht, 
und dem das Verſtändniß für die Freude an der 
Natur fehlt und beſſere Regungen unbekanm 
find, weiß nichts von folhem Gegen. Die 
„ iſt beſtimmt daſſelbe wie in 
Blumenthal und noch mehr zu erreichen. Eins aller⸗ 
dings fehlt hier einſtweilen noch: Wir haben zwar 
einen vortrefflichen Oberpräſidenten, aber die 
Danziger Landesverſicherungsanſtalt hal 
ihre Aufgabe in dieſer ungemein wichtigen Frage. 
bis jetzt wenigſtens, noch nicht entfernt begriffen. 
Doch auch hier iſt zu hoffen, daß eine Wandlung 
in der Anſchauung ſich vollziehen wird. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 11. Juni. 


Die Kandelskammern und der Zolltarif ah 


Der Präſident des deutſchen Handelstages hal 
in einem Schreiben die Potsdamer Handels- 
kammer auf Grund der feiner Zeit bekannt ge- 
gebenen Entſchließung des Reichskanzlers und 
auf „Erkundigungen, die der Handelstag an 
anderer Stelle eingezogen habe“, wiederholt der 
Meinung und Weberzeugung Ausdruck gegeben, 
daß keine Ausficht vorhanden jei, daß der Zoll- 
tarifentwurf den Handelskammern u. ſ. w. mit ⸗ 
getheilt wird, ehe er an den Reichstag gelangt. 
b ſich eine ſolche generelle Beiſeiteſchiebung der 
Kandelskammern durchführen 15 wird, wird 
erſt noch abzuwarten fein; die preu iſchen Handels; 
hammern werden ſich freilich mit dieſem Beſcheide 
1 oder übel abfinden müſſen; in maßgebenden 
Kreiſen anderer Bundesſtaaten herrſcht aber * 
durchaus keine Geneigtheit, auf die ſachverſtändige — 
Begutachtung des Zolltarifes durch die compe- — 
tenten wirihſchaftlichen Dertretungen zu ver- 
sichten. Wir erinnern daran, daß erſt vor einigen . 


Tagen der coburg⸗-gothaiſche Staatsminiſter Hentig 3 

rei aftlichen Landtage die in diefer Be- 7 
3iehung geäußerten waage der Induftzielien und 
als berechtigt anerkannte und die Unterftütung 2 
derſelben ſeitens der Regierung in Ausficht ſtellte. 2 


Nachſpiel | zum Gumbinner Mordprozeh⸗ N 

Berlin, 10, Zuni. Zum Gumbinner Pros; 

ngt die „Nationalztg.“ als zuverläſſig ver⸗ 8 

bürgt eine Mittheilung, worin unter 9 5 
iger 


licher Wiedergabe der zwiſchen dem Derthei 


‚und dem Diviſtonscommandeur v. Alten ge- 
führten mündlichen und telegraphiſchen Cor- 
rejpondenz feſtgeſtellt wird, daß General v. Alten 
und der commandirende General v. Finckenſtein 
egen § 179 der Militärſtrafprozeßordnung ver- 
toßen haben, weil fie die Freilaſſung des 
Sergeanten Kichel aus der e 
nicht verfügt haben. Es werde durch Borfiellung R 
beim Kaiſer und Strafanzeige gegen beide ge- 
nerale wegen Freiheitsberaubung alles verſucht 
werden, um der ungeſetzlichen Kaft ein Ende zn 
machen. die Mittheilung ſchließt: Zum Schluß 
noch ein Wort über das Gericht und den 
Gerichtsherrn. dem Dertheidiger ſagte General- 


Tornow reichte ihm über den Tiſch die Hand 
hinüber. 

„Aber, ich bitte dich!“ — Er hob eines der 
hingefallenen Bergißmeinnicht auf. . 

„Na, — wer ift dieſe „Ihr“ ſchon wieder?“ — 
fragte der Reltere. 

„Ich habe keine Ahnung“, lachte Tornow. „Wir 
wollen mal Zoppolinskn fragen, Toppolinsky. 
Toppo-linsky!“ 

Draußen hörte man etwas die Treppe hinunter 
poltern. i 5 

Der Burſche erſchlen in der Thüre. 

„Wer hat dir die Blumen verehrt, mein Sohn?“ 

Des Burſchen Geſicht drückte Proteſt aus. 
„Die jelen für den Herrn Leutnant und nid 
für Toppolinsky.“ 5 5 x 
„Bon wem?“ 5 EN 

„Don eine ſchöne Dame von Sammet mit groſſe 
Beide Herrn dachten nach. 

„Wo wohnt fie denn?“)“ 0 2 

„Weiß nicht, is ſich noch nicht lange im Orik“ = 

„Wie ſieht fie aus?“ 

„Swarze Augen, u von Sammet — auch 
röche ſie ſehr gut!“ Herren lachten ſchallend. 

„Es iſt gut, du kannſt gehen.“ der Burſche 


verſchwand. = er 
„Wer kann das fein?‘ fragte Meindorf nad- 5 
denklid. ; 
„J, fie wird ſich ſchon melden! — Toppolinsug 
kennt fie nicht, folglich kenne ich fie auch nicht!“ ® 
meinte Tornow gemüthsruhig. 5 
„der Strauß war mit vielem Geſchmack ge- £ 
bunden!“ De | 
„um ſo beſſer, dann hann ich ihn morgen der 
Krahn zum Geburtstag ſchenken, der If doc 
morgen?“ 5 
„Freilich“, beſtätigte Meindorf. g 
„Toppolinsuy!“ rief Tornow 


den Kopf durch die Thürr. 


Der brave Pole jtechte en feine daz 


„Der Kerr Leutnant 


Mark ur?“ 

N 1 ch. alte Seele, heraus damit!“ 5 
N Buriche beförderte das Thalerſtück aus der 
Hoſentaſchs. f (Jortſetzung folgt) 


keutnant 9. Alten, er dei ſtarr über 
die Entſcheidun des Gumbinner Kriegsgerichts 
(welches überwiegend aus Offizieren bejteht!). 
Der sommandirende General kritiſirte das 
Kriegsgericht, welches Hickel und Marten frei- 
geſprochen hat, dadurch, daß er einen Ange- 
Rlagten trotzdem für dringend verdächtig 
des Mordes hält. Als der Haftbefehl des com- 
mandirenden Generals dem Angeklagten von 
einem Kriegsgerichtsratg des Gerichts der 
zweiten Diviſion — das auch in Gum- 
binnen geurtheilt hat — eröffnet wurde, ſagte 
Hickel: „Wie iſt meine Verhaftung möglich, ich 
bin doch freigeſprochen!“ Darauf erwiderte 
der betreffende Kriegsgerichtsrath wörtlich: 
„Nun, das Kriegsgericht kann ja auch Dumm- 
heiten gemacht haben.“ 

die „Berliner Neueſte Nachrichten“ treten 
nochmals eniſchieden für die Oeffentlichkeit des 
Verfahrens im Gumbinner Mordprozeß ein und 
geben ſich der Koffnung hin, daß jetzt, nachdem 
die Berufung eingelegt worden iſt, die Berhand- 
lung des Ober-Ariegsgerichtes in weiteſter Oeſſent⸗ 
lichkeit ſtattſinden werde. a 


Ein neuer Bankenkrach. 

Berlin, 10. Juni. Der „Berl. Börſen - Cour.“ 
meldet: Die deutſche Bank und die Dresdener 
Bank erklärten ſich auf Erſuchen bereit, die 
Situation der Ereditanftalt für Handel und 
Induftrie in Dresden ju prüfen. Als Ergebniß 
der Intervention ſei wohl die Thatſache anzu⸗ 
ſehen, daß die beiden Directoren der Credit⸗ 
anſtalt Horn und Kloetzer von ihrem fiemtern 
ſuspendirt worden find. Die Leitung des Infti- 
tuts werde durch den dritten Director Getz mit 
den Procuriſten fortgeführt. Die Geſchäfte des 
Inſtituts ſollen unter Controle der Deutſchen 
Bank und der Dresdener Bank allmählich ab⸗ 
gewickelt werden. 8 


— — 
Auszeichnungen der Ehinahämpfer. 
Berlin, 10. Juni. Der „Reichsanz.“ veröffent- 
licht eine Anzahl der den Offizieren und Mann- 
ſchaften des oſtaſiatiſchen Expeditionscorps ver- 
liehenen Ordensauszeichnungen; darunter erhielten 
den Orden pour le mérite: Hauptmann Kremhom; 


die Schwerter zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe) 


mit Eichenlaub und den Stern mit Eichenlaub 
und Schwertern: Generalleumant Leſſel: die 
Schwerter zum Rothen Adlerorden 4. Klaſſe: 
Major Mühlenfels und Hauptmann v. d. Hende; 
den Nothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern: 
die Kauptleute Normann, Erüger, Nicolai und 
Hagenberg. 


Generaldirector Ballins Aeuherungen 
über die Ausfichten des Fandels und der Schiff 
fahrt in China kamen geitern im e 
Unterhaufe zur Sprache. Herbert Roberts 
fragte an, ob der Regierung bekannt fei, daß der 
Seneraldirector der Hamburg-Amerika-Linie er- 
klärt habe, daß dieſe Linie gemeinſam mit dem 
Rorddeutihen Llond die Einrichtung eines Dampf- 
ſchiffdienſtes auf dem Yangtfe-Ftuf, fo weit dieſer 
ſchiffbar ſei, beabſichtige und daß erſtere Gefell- 
ſchaft einen 9 Dienſt zwiſchen Tſingtau, 
Tſchifu und Tientſin eingerichtet habe. 
fragte weiter, ob die Regierung alle Maßnahmen 
treffe, um die gegenwärtige, vorherrſchende 
Stellung Englands in jenen Gegenden zu ſichern. 
Unterſtaatsſecretär des fleußeren Cranborne 
erwiderte, was den erſten Theil der Fr be- 
treffe, ſei der Regierung nichts zur Kenntniß ge- 
kommen. Wegen der Kufrechterhaltung der 
Handelsſtellung Englands in den genannten 
Gegenden wie ſonſt überall müſſe England ſich 
auf die Unternehmungsluſt und die Thathraft 
ſeiner Kaufleute verlaſſen, die Regierung werde 
aber alles, was in ihrer Macht ftehe, thun, den 
Kaufleuten günſtige Gelegenheit zu ſichern, ſoweit 
die allgemeinen Grundfätze der engliſchen Finanz- 
politik es geſtatten. 


Die neuen engliſchen Zucker zölle. 

Im engliſchen Unterhauſe brachte geſtern der 
Schatzkanzler Hicks Beach einen Beſchlußantrag 
ein, nach welchem die im Budget vorgejehenen 
Juckerzollſätze wie folgt abgeändert werden ſollen. 
im Stelle des Zolles von 2 Schilling für den 
Eentner Melaſſe und ähnlicher Producte ſoll von 
Melaſſen und Zuckerextracten, deren Gehalt nicht 
durch das Polanskop feſtgeſtellt werden kann, 
pro Centner erhoben werden: 2 Schilling 9 Pence, 
wenn ſie über 70, 2 Schilling, wenn ſie zwiſchen 
50 und 70 und 1 Schilling, wenn fie unter 
50 Procent Güßftoff enthalten. Der Zoll für feſte 
Slykoſe ſoll 2 Schilling 9 Pence und für flüffige 
Siphkoſe 2 Schilling betragen, an Stelle der im 
Budget vorgejehenen Sätze von 1 Schilling 8 Pence. 
Hicks Beach erklärte weiter, ſeitdem die neuen 
Zölle in Kraft getreten ſeien, habe ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß die Zölle auf Melaſſe und Glnkoſe 
nicht genügend ſeien, eine Einnahme zu 
ſichern oder die britiſchen Zuckerfabrikanten 
zu begünſtigen. Unter den Zuckerextracten, die 
im Budget mit Melaſſe claſſificirt worden ſeien, 
befinden ſich auch einige, die aus Nohzucker 
beſſerer Qualität gewonnen werden. Der Zoll 
von nur 2 Schilling würde daher dieſen Artikeln, 
ſoweit fie im Auslande producirt ſeien, eine 
Borzugsftellung von etwa 9 Pence pro Centner 
einräumen, gegenüber denſelben Artikeln, ſoweit 
ſie im Inlande hergeſtellt ſind. Seitdem die 
neuen Zölle in Kraft getreten wären, habe man 
auch Glykoſe von viel größerer Süßkraft als 
früher eingeführt und dann auf dem Markte in 
umredlicher Weiſe dem Zucker Concurrenz ge- 
macht. Campbell Bannermann ſagte dann, die 
vorgeſchtagenen Abänderungen müßten erſt ge- 
prüft werden, um zu ſehen, ob damit ein Schutz 
verſchiedener Zweige des britiſchen Handels an- 
geſtrebt werde. der Beſchlußantrag, welcher 
heute in Kraſt tritt, wurde ſodann angenommen. 


Die öſterreichiſche Kanaluorlage. 

Das öſterreichiſche Kerrenhaus hat geſtern die 
Waſſerſtraßenvorlage einſtimmig angenommen. 
Jaſt alle Redner zolſten der Regierung An- 
erkennung. Der frühere Miniſterpräſident Graf 
Thun ſagte. man ſei der jetzigen Regierung zu 
Dank verpflichtet, da ſie zielhewußt das Parlament 
auf die Bahn wirthſchaftlicher Thätigkeit geführt 
habe. Er wolle als guter Oeſterreicher der Ne. 
gierung ſeine beiten Wünſche für das weitere 
Gelingen der großen Aufgabe ausſprechen. 
Miniſterpräſident v. Körber hob ſodann die Be- 
deutung der Vorlage für Induſtrie und Land- 
wirthſchaſt hervor. Der große Eifer der Nachbar⸗ 
Haaten auf dem Gebiete der Waſſerbauten ſei 
ein Grund für Oeſterreich, die Arbeiten 
zu beſchleunigen. Der Minifterpräfident dankte 


ſicht zu nehmen. 5 
gierung in der nationalen Frage alles vermeiden, 


Recht 


ferner für die ihm gezollte Anerkennung und 
fügte hinzu, 
iretenen Umſchwung vielleicht als ein Zeichen an- 
ſehen, daß es nach und nach doch möglich ſein 
werde, auch andere Fragen mit Ruhe und Gad)- 
lichkeit im Parlament zu behandeln. Allerdings 
ſei es erforderlich, 0 
ſcheinend ſich widerſtreitenden Intereſſen zahl- 
reicher Völker und innerhalb derſelben auf bie 


die Regierung dürfe den einge- 


auf die verſchiedenen aft- 


einzelnen Erwerbs- und Geſellſchaftsſchichten Rück ⸗ 
Insbeſondere werde die Re- 


was wohl ein Gewinn für einen Volksſtamm 
ſein, doch zum Nachtheil fürs ganze anſchlagen 
könne. (Lebhafter Beifall.) 


Sagaſtas Programm. 

Madrid, 11. Juni. Miniſterpräſident Sagaſta 
hielt geſtern in einer Verſammlung von Gena- 
toren und Deputirten der Majorität eine Rede, 
in welcher er erklärte: Die Regierung werde das 


Budget ins Gleichgewicht bringen durch Be- 


ſchränkung der Ausgaben und durch Umgeſtaltung 
der Steuern. Die Regierung werde die Staats- 
gläubiger zufriedenſtellen. Redner kündigte die 
Aufnahme einer Ainleihe zu Landesvertheidi⸗ 
gungszwecken und behufs Reorganiſation der 
Flotte an und ſprach die Hoffnung aus, daß der 
Vatican hinſichtlich der religiöſen Fragen keine 
Schwierigkeiten bereiten werde. die nicht im 
Concordat genehmigten Congregationen müßten 
ſich der allgemeinen Geſetzgebung unterwerfen. 
Betreffs der Sonderbeſtrebungen einzelner Landes ⸗ 
theile erklärte Sagaſta, er werde den Angriffen 
gegen die Integrität des Baterlandes entgegen- 
en. Be 


Die Ernte in der Union. 

Maſhington, 10. Juni. Nach dem Bericht des 
Acker baudepartements iſt der Saatenſtand folgen- 
der: Winterweizen 87,8 gegen das Borjahr 82,7, 
Frühjahrsweizen 92 gegen 87,3, Winterroggen 
93,9 gegen 87,6, Gerſte 91 gegen 86,2, Hafer 85,3 
gegen 91,7. der Umbau von Frühjahrsweizen 
iſt 6,4, der von Hafer 3,8, der von 
Roggen 1,9 Procent geringer als im Bor- 
jahre. Nach den Schätzungen wird Winter- 
weizen 408 871 000, Frühjahrsweizen 274 000 000, 
afer 776 588 000 Buſhels ergeben. Das vor- 
25 definitive Ergebniß beträgt 350 025 409, 
172 204 096, 809 125 989 Bufhels. 


Aus China. 

Generalleutnant v. Leſſel meldet aus Tientfin: 
„Palatia“ mit Marine-Infanterie am 2., „Aleſia“ 
mit Batterie und allen Thieren am 6. Juni nach 
Tſingtau in See gegangen. 5 


Jokohama, 10. Juni. (Tel.) Seneralfeldmarſchall 


Graf Walderfee iſt heute Norgen in Tokio an- 
gekommen. t ent r 

Eine neue Verluſtliſte des oſtaſiatiſchen Erpe- 
ditionscorps (Nr. 14) wird im „RNeichsanz.“ ver- 
öffentlicht. Darnach wurden getädtei bezw. ver- 
wundet bei der Exploſion in Kalgan am 
13. Mai 1901 Leut. v. Kummer-Berlin (ſchwerv.), 
Sergeant Grätz-Feinzendorf (ſchwerv), Unter ⸗ 
ofſizier Schadlock-Runzen (ſchwerv.), Gefreiter 
Glävcke⸗CLudwigskuſt, Gefreiter Handi-Mundingen 
(ſchwerv.), Reiter Glauer-Goldberg, Reiter Krauſe II- 
Langhellwigsdorf, Reiter Locher-Beuren, Reiter 
Lorenz - Petzelsdorf, Reiter Reinhard-Ekberfeld, 
Reiter Riedel Ebersdorf. Im Gefecht bei 
Nan-kuan-to am 19. Mai 1901 Unteroffizier 
Bogdahn-Neukirch (leichtv.), Geſtr. Windhaufen- 
Braunſchweig (leichtv.), B.-Jeldw. Haußmann 
Ravensburg (leichtv.), Unteroſſiz. Matti-Gerſtetten 
(leihtn.), Musk. Rothmaier-Schwendi (ſchwerv.). 
Auf einer Expedition in Pann-örr-iſchwang am 
27. März 1901 Geftr. Jeſſionowski-Grünheim 
(ſchwerv.). Außerdem geſtorben bezw. vermißt 
Musk. Rekindt-Kirtigehnen, Musk. Iſcharnak⸗- 
Obercunnersdorf, Musk. Künzel-Poſſek, Sergt. 
Otto - Nitſchendorf, Musk. Brehme - Merjeburg 
(verw.). Musk. Leiſer-Rettſchütz (in Tientſin in 
den Pei-ho geſtürzt und ertrunken). 

Rah der „Berl. Correſp.“ bleiben in Oſt⸗ 
aſien vom deuiſchen Contingent drei Infanterie- 
Regimenter zu drei Bataillonen à drei Com- 
pagnien mit je 110 Combattanten, eine Escadron 
berittene Jäger, eine Feldartillerie-Abtheilung 
mit drei Batterien, eine Pioniercompagnie und 
eine Traincompagnie. Die Geſammtſtärke beträgt 
3600 Mann, wovon etwa 800, nämlich zwei 
Bataillone mit einer Batterie für Schanghai be- 
ſtimmt find. In der Provinz Petſchili bleibt die 
Hauptmaſſe in Zientfin, während je ein Bataillon 
Peking, Yangifun, Langfang und Schanhaikwan 
beſetzt hält. Berwendet werden nur Mannſchaften, 
welche über den Herbst 1901 hinaus zum Dienit 
in Oſtaſien verpflichtet find. f 

Auf eine Anfrage wegen des Vorfalles in der 
Tahuſtraße in Tientſin erwiderte Staats- 
ſecretär für Indien Lord Hamilton in der 
geſtrigen Sitzung des engliſchen Unterhauſes, 
nach telegraphiſchen Berichten des Generals 
Gaſelee ſeien die engliſchen Polizeiſoldaten 
mit lobenswerther Mäßigung vorgegangen 
und hätten von der Schußwaſſe erſt 
Gebrauch gemacht, als ſie zu ihrer eigenen 
Bertheidigung dazu gezwungen geweſen jeien. 
Die deutſche Polizei habe die engliſche unterſtützt 
und für Entfernung der am Ihaigrie anweſenden 
deutſchen Soldaten geſorgt. Auch von den Ja- 
panern ſei der engliſchen Polizei thatkräftige 
Unterſtützung zu Theil geworden. Auf eine weitere 
Anfrage wegen eines angeblich ſtattgehabten 
zweiten derartigen Vorfalles erwidert Lord 
Hamilton, er habe an Gaſelee telegraphirt und 
ihn um Auskunft erſucht, ob dieſes Gerücht auf 
Wahrheit beruhe. 

Trübe Kusſichten für die Müflonen in China 
eröffnet ein „genauer Kenner der chineſiſchen 
Verhältniſſe“ in einer Zuſchriſt an die „Köln. 
Volksztg.“: Der Miſſion ſtehe keine roſige Zu- 
kunft bevor. Sobald die bewaffneten Schutz- 
mächte die Miffionen einmal preisgeben, würden 


die Verfolgungen ſich wiederholen. So würde es 


in der Provinz Tſchili nach dem Abzug der 
europäiſchen Truppen traurig hergehen, falls 
nicht die Mächte ſtrenge Bürgſchafft für Ruhe 
fordern und handgreiflich und nachdrücklich 
fordern können. die Zuſchriſt vertritt mit 
die Anſicht: „bie Miſſion würde 
beſſer frei von jeder Politik fein. Die Erfolge 
wären auf die Dauer ganz ſicher größere und 
beſſere. Ein Beiſpiel haben wir an Singapore, 
wo gerade die fencolonte viele und hervor- 
ragende Neuchriſten (Katholiken) lt.“ Wie 
wäre es, fragt der Kenner der chineſiſchen Ber- 
hältniſſe zum Schluß, „wenn jetzt der iche 
Stuhl es verſuchte, durch einen eigenen Vertreter 


in Peking den Schutz der Mifflonare und Chriſten 7 


als materieller Natur wäre? Es war das ja 
früher ſchon der Wunſch der chineſiſchen Regie- 
rung, der damals, Mitte der achtziger Jahre, 
nur durch das Dazwiſchentreten „der älteſten 
Tochter der Kirche“, Frankreichs, vereitelt wurde.“ 
7 = 0 


N Neue Friedensverhandlungen in 


zu übernehmen, einen Schutz, der mehr geiſtiger 
11 


Südafrika. 

Der „Standard“ meldet nach einem uns heute 
agus London zugegangenen Telegramm aus 
Durban, es ſeien wichtige Verhandlungen zwiſchen 
den Boerenführern und Kitchener im Gange. 
Dem dortigen niederländiſchen Conſul ſei es von 
Kitchener ermöglicht, ſich mit General Smuts und 
mit dem Privatſecretär Bothas, Dewet, zu be- 
ſprechen. Der Telegraph ſei ihnen zur Der- 
fügung geſtellt, um offen mit Krüger verkehren 
zu können. die Boerenführer ſeien jetzt in 
Standerton und warten die Antwort Krügers ab. 

Wie weit dieſe Angaben auf Wahrheit beruhen 
oder nur der Wunſch des Gedankens Vater iſt, 
muß abgewartet werden. 

London, 10. Junt. Eine Depeſche Lord 
Kitcheners beſagt: die Zahl der Boeren, welche 
im letzten Monat getödtei oder gefangen ge⸗ 
nommen wurden oder ſich ergeben haben, betrug 
2640. Vom 1. Juni bis 9. Juni ſind 26 Boeren 
getödtet, 4 verwundet, 409 gefangen genommen 
worden. Außerdem wurden 651 Gewehre, 
115 500 Patronen, 120 Wagen und 4000 Pferde 
erbeutet. 

. Bon den Vorgängen auf den Kampfplätzen 
liegen heute keine Meldungen vor. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 10. Juni. Der Kaiſer wird feine 
Reife zur diesjährigen Kieler Woche dazu be- 
nutzen, der Stadt Hamburg am Montag, den 
17. Juni, einen Beſuch abzuſtatten, und wird in 
der preußiſchen Geſandtſchaft abſteigen, wo aus 
dieſem Anlaß am Abend ein Diner ſtattfindet. 
Es iſt unter anderem, wie aus Hamburg ge- 
meldet wird, auch ein Beſuch des Kaiſers im 
Rathhaufe vorgeſehen, wo bereits die nöthigen 
Vorbereitungen dazu getroffen werden. In den 
übrigen Einzelheiten iſt das Programm für den 
Hamburger Aufenthalt noch nicht feſtgelegt. Jeden ⸗ 
falls wird der Kaiſer dann am 18. Juni an der 
Unterelbe-Regatfa des Norddeutſchen Regatta⸗ 
vereins Theil nehmen und im Anſchluß an die- 
ſelbe auch dem Zeſtmahl beiwohnen, das diesmal 
— 8er „Prinzeſſin Victoria Lufſe“ ſtattfinden 
wird. . 

— Der „Berl. Corr.“ zufolge richtete der Finanz. 
miniſter eine Verfügung an die Oberpräſidenten, bei 
Einziehung der directen Staatsſteuern Rückftdyt 
auf die erheblichen Schäden in Folge der Ganten- 
auswinterung in den einzelnen Provinzen zu 
nehmen. Die Verfügung empfiehlt möglichſt milde 
Anwendung des Zwangsverfahrens gegen Steuer- 
ſchuldner und Stundung der Steuerbeträge für 
alle, welche aus genanntem Anlaß zur Zahlung 
ohne Kärte nicht angehalten werden können, 
ferner auf Antrag 
Fällen, wobei die Auswinterung als außer- 
gewöhnlicher Unglücksfall im Sinne des Geſetzes 
anzuſehen iſt. J 

* FReichstogsberufung?!]) Wenn neuerdings 
wieder gemeldet wird, der Reichstag werde des 
Branntweinſteuergeſetzes wegen im September 
zu einer kurzen Seſſion einberufen werden, ſo 
wird man es begreifen, daß 
und Intereſſentenkreiſen der Wunſch nach einer 
baldigen zuverläſſigen Information darüber, was 
die Regierung beabſichtige und was nicht, laut wird. 

* [Ein Erlaß des Cultusminiſters.] Erfreu- 
licherweiſe ſtellt ſich jetzt heraus, daß die neulich 
in der Preſſe lebhaft erörterte Verfügung des 
Cultusminiſteriums betreffend die Verweiſung 
der Beſprechung geſchichtlicher Perſonen, wie 
Luthers und der Päpſte, aus dem Geſchichts ⸗ in 
den Religionsunterricht einen ganz anderen 
Inhalt hat, als man nach den bisherigen cleri- 
calen Beröffentlihungen annehmen ſollte. Offenbar 
beruhten dieſe bisherigen Veröffentlichungen auf 
einem Mißverſtändniß, das ſeinerſeits wieder 
einem ſinnwidrigen Auszug einiger Sätze aus 
der Verfügung ſeine Entftehung verdankt. Die 
Minifterialverfügung vom 6. Mai d. Is... die an 
die königliche Regierung zu Wiesbaden gerichtet 
und den übrigen Regierungen zur Kenntniß und 
Nachachtung mitgetheilt iſt, lautet nämlich wörtlich: 

Mit der Beurtheilung und Behandlung des Bor- 
ganges in der Schule zu Ems bin ich einverſtanden. 
Auch ich bedaure, daß dort die confeſſionelle Minder ⸗ 
heil über einen Mangel an Schonung ihres religiöſen 
Gefühls zu klagen Anlaß gehabt hat. Legen an und 
für ſich das Gebot der Duldſamkeit und das ſtaatliche 
Intereſſe an einem freundlichen und friedlichen Zu ⸗ 
ſammenleben der Angehörigen der verſchiedenen 
Confeſſtonen jeder Schule die Pflicht auf, im Unter⸗ 
richte alles zu vermeiden, was die Gegenſätze er- 
weitert, und alles zu pflegen, was das unbefangene 
Zuſammenleben zu fördern geeignet iſt, jo muß die 
Saunen auf den Standpunkt anderer Glaubens- 
gemeinſchaften 


beſonders da ſorgſam beachtet 
werden. wo Kinder verſchiedener Confeſſionen 
den We gemeinſam empfangen. Es gilt das 
nicht nur paritätiſche Schulen, ſondern ebenſo 


für Confeſſionsſchulen, in denen ſich eine, wenn 
kleine Minderheit von Kindern anderer Conſeſſion 
befindet, Soweit die Behandlung der Unterſcheidungs⸗ 
lehren im Unterricht nothwendig iſt, gehört ſie in den 
Religionsunierricht. Aber auch bieſer darf die Rückſichi⸗ 
nahme auf das religiöſe Bewußtfein der Anders- 
läubigen niemals außer Acht taffen. Darin find alle 
onfeflionen einig, und die Erziehung in der Schule 
muß diefe Erkenninig wachhalten und fördern, daß es 
nicht an weiten Gebieten fehlt, auf denen den Ange- 
— * verſchiedener Confeſſionen ein infames 
irken möglich und Pflicht iſt, ſowie viel Gutes 
und Schönes unentwickelt en und das Staatswohl 
gefährdet werden müßte, wenn die Erziehung der 
Jugend nicht pflegte, was uns eink, ſondern vertiefte, 
was unſer Volk auf religiäſem Gebiete trennt. Ich 
vertraue, daß die königliche Regierung den betheiligten 
Kreiſen, wo es etwa erforderlich fein follie, die 


älti Bea i 
— gem Aich. tung dieſer he zur Pflicht 


* [Eifenbahnunfälle.] Im Monat April d. J. 
find auf deutſchen Eiſenbahnen — ausſchließlich 
der baieriſchen — 15 Enigleiſungen auf freier 
2 (davon 8 bei Perfonenzügen), 23 Ent- 
gleifungen in Stationen (dapon 7 bei Perfonen- 
jügen), 1 Zuſammenſtoß auf freier Bahn zwiſchen 
einem Güterzuge und einer Locomotive, 8 Zu- 
ſammenſtöße in Stationen (davon 4 — 2 — 
zügen) vorgekommen. Dabei wurden 2 Bahn- 


bedienſtete getödtet und 1 Bahnbedienſteter verletzt. 
ISeſenl ng de arbeit.] Wi 
ein 8 5 8 Gen 


der „Bolkszig 


lererlaſſe in geeigneten 


in Abgeordneten 


meldel, haben die Weberinnungen des ſächfiſchen 
Induſtriebezirks Maſſenpetitionen an den Reichs 
tag und den Bundesrath eingeſandt über die 
reichsgeſetzliche Regelung der Faustextilinduſtrie 
und die Einführung des Verſicherungszwanges 
für Kausgewerbetreibende. 


[die erſte Reichs- Denkmünze.] Die Denk- 
münze für die an den hriegerifchen Ereigniſſen 
in Oſtaſſen betheiligt geweſenen deutſchen Gtreit- 
kräfte iſt die erſte Ordensauszeichnung, die der 
Kaiſer als ſolcher geſtiftet und verleiht, während 
er alle anderen Orden, Ehrenzeichen und Me⸗ 
daillen, die er verleihen kann, in ſeiner Eigen- 
ſchaft als König von Preußen verleiht, da fie 
ſämmtlich preußiſche Auszeichnungen find. In 
der Stiftungsurkunde befinden ſich freilich, worauf 
die „Magdeb. Ztg.“ aufmerkſam macht, einige 
Beſtimmungen, die mit der Eigenſchaft der Denk- 


münze als einer Reichs-Denkmünze nicht recht 


vereinbar find, Zum Beiſpiel iſt darin die Be- 
ſtimmung enthalten, daß die General- Ordens- 
commiſſion die namentlichen Verzeichniſſe der 
Inhaber der denkmünze aufbewahren ſoll, ent- 
halten, obwohl die General-Ordenscommiſſion 
eine preußiſche Einrichtung iſt und im preußiſchen 
Kauhalte ſteht, alſo nicht dem Reichskanzler, der 
die Stiftungsurkunde gegengezeichnet hat, unter- 
ſtellt iſt. Auch die Beſtimmung, daß die Denk- 
münze an der Ordensſchnalle unmittelbar hinter 
der Kriedsdenkmünze 1864 getragen werden ſoll. 
fällt aus dem Rahmen einer im Namen des 
Reiches erlaſſenen Urkunde und Verordnung 
heraus, da die Reihenfolge der Orden u. ſw. an 
der Ordensſchnalle in den einzelnen Staaten ver- 
ſchiedenartig geordnet iſt. Verwicklungen werden 
ſich aus dieſen Beſtimmungen, die an der Hand 
preußiſcher Vorbilder ‚geteoffen ſein wird, wohl 
nicht ergeben. 

Kiel, 11. Iuml. der Großherzog und die 
Großherzogin von Baden find um 11 uhr vor- 
mittags hier eingetroſſen und von der Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen, dem badiſchen Geſandten 
und dem Generalinſpecteur der Marine Admiral 
v. Köſter empfangen worden. Der Staats ſecretär 
des Reichsmarineamtes Contreadmiral v. Tirpitz, 
der Director des techniſchen Departements des 
Reichsmarineamtes Contreadmiral Diederichſen 
und der badiſche Geſandte in Berlin, v. Jage- 
mann, find zu dem morgen ſtattfindenden Stapel 
lauf des Einienſchiffes „E“ hier eingetroffen. 

Leipzig, 10. Juni. Das Reichsgericht verwarf 
die Reviſion des Schri ers Nobert Graßmann 
in Stettin gegen das Uriheif des Landgerichts 
Nürnberg vom 23. März, durch welches auf Ein- 
ziehung und Unbrauchbarmachung der von Graß⸗ 
mann verfaßten Schrift „Ueber die Lehren 
Peters von Liguori“ erkannt wurde. 

Stuttgart, 10. Juni. Das Minifterium des 
Innern erließ eine Verfügung, welche eine ge- 
regelte Wohnungsa k bezweckt. In allen 
Gemeinden von über Einwohnern ſoll eine be · 
ſondere ortspolizeiliche Aufſicht eingeführt werden, 
die alle aus drei oder weniger Wohnräumen 
beſtehenden Wohnungen, ſowie die Räume zur 
Beherbergung von Fremden, Schlafgängern und 
Arbeitern umfaßt. Die Beſtellung der Aufſichts 


Oldenburg, 10. Juni. Königin Wilhelmina 
und Prinz Keinrich der Niederlande ſind heute 
Abend 6½ Uhr zu einem zweitägigen Beſuch des 

ieſigen Hofes eingetroffen. Sie wurden am 

hnhof vom Großherzog von Oldenburg 
empfangen und begaben ſich dann ins Schloß. 

* In Gorau, wo der Regierungspräſident von 
Ftankfuft die Abſendung von Petitionen der 
Stadtverordneten gegen die Erhöhung der 
Cebensmittelzölle unter Strafandrohung unter- 
ſagte, hat die Stadtverordneten-Derfammlung die 
beſchkoſſene Petition ohne weiteres durch den 
Stadtwerordnetenvorſteher an Reichstag und 
Bundesrath abgeſandt. dem Magiſtrat wurde 
die Petition nur zur Kenntnißnahme mitgetheilt; 
derſelbe hat nach genommener Kenntniß die 
Petition zu den Acten der Stadtverordneten 
zurückgeſandt. Nachträglich hat dann der 
Magiſtrat zu Sorau auf Veranlaſſung des 
Regierungspräfidenten v. Puttkamer der Stadt. 
verordneten-Verſammlung geſchrieben, er bean- 
ſtande nach dem . e den Beſchluß, 
inſoweit derſelbe die ſelbſtändige Abſendung der 
Petition vorſieht. — Jedenfalls iſt der Beſchluß 
der Stadtverordneten Verſammlung ausgeführt, 
und das iſt zunächſt die Fauptſache. 

Oeſterreich-Ungarn. 


Wien, 11. Junf. Das Abgeordnetenhaus hielt 
geſtern eine Abendſitzung ab, welche bis Mitter- 
nacht dauerte. Es wurden mehrere Regierungs- 
vorlagen angenommen. Beim Schluſſe dankte 
der Präſibent für das ihm bewieſene Entgegen 
kommen und jagte, das Kaus ſtehe am Schluſſe 
einer Parlamenfsſeſſion, welche ſtets denkwuͤrdig 
im öſterreich Parlamentarismus bleiben 
werde. Man habe auf volkswirthſchaftlichem 
und ſociatpolitiſchem Gebiete Geſetze geſchaffen, 
für weiche die Bevölkerung den Abgeordneten 
ewig Dank; wiſſen werde. der Präſident ſchloß 
feine mit lebhaſtem Beifall aufgenommene An- 
ſprache, indem er den Abgeordneten angenehme 
Sommerferien wünſchte. \ 

Beit, 11. Juni. Die Lage in Reſchitha, wo über 
4000 Arbeiter der öſterreichiſch-ungariſchen Staats- 
bahn ſtreiken, iſt kritiſch geworden. Die Frauen 
und Kinder der Ausſtändigen zogen vor das 
Amtsgebäude, bewarſen daſſelde mit Steinen und 
ſchrieen: „Unſere Kinder hungern.“ Gendarmen 
drän die Menge zurück und ſperrten die 
Straßen ab. Mittags trafen zwei Compagnien 
Militär zur Kufrechterhaltung der Ordnung ein. 

Frankreich. 

Paris, 10. Juni. Nach dem geſtrigen Nennen 
in Kutenil verſuchte eine Anzahl Nationaliſten 
Kundgebungen gegen das Miniſterium ju ver- 
anſtalten. Einige Perfonen, welche den Juſtiz- 
Miniſter, als dieſer den Rennplatz verließ, mit 
höhniſchen Rufen verfolgten, wurden feftge- 
nommen, unter ihnen Mathieu Leſſeps, ein Sohn 
von Ferdinand dee Die Derhafteten wurden 
nach Aufnahme e Protokolls wieder frei⸗ 


gelaſſen. 
Italien. 

Rom, 10. Zunl. In der Kammer richtete 
geſtern der Deputirte &hıen an den — — 
Aeußeren eine Anfrage wegen der Kuswe 
kalieniſcher Arbeiter auß Deutſchland und wegen 
der ngen den Unte . die ſolchen Aus- 
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deklagenswerth feien, fie felen aber glüclicher- 
weiſe jelten und die Arbeiter würden in ihre 
Heimath befördert, nicht einfach ausgewieſen. da 
die Koſten der Feimbeförderung der ausmeijen- 
den Regierung zur Laſt fallen, könne die Re- 
erung nichts weiter thun. 


Pia von Portugal. 
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Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 11. Juni. 
Detterausſichlen für Mittwoch, 12. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, theils heiter, wärmer. Strichweiſe 
Regen und Gewitter bei lebhaften Winden. 
Donnerstag, 13. Juni: Meiſt fonnig bei 
Wolkenzug, warm, am Morgen kühl. a 
Freitag, 14. Juni: Vorwiegend heiter, wärmer. 
Sonnabend, 15. Juni: Erſt ſonnig, ſchwül 
worm, ſpäter vielfach Gewitterregen und 
Abkühlung. 


IzZum Kaiſermanöver.] Der Chef des großen 
Generalſtabes, General der Kavallerie Graf von 
Schlieffen, bereiſt gegenwärtig das Gelände bei 
Dirſchau und Marienburg, wo ſich vornehmlich 
die großen diesjährigen Kerbſtmanöver in Gegen- 
wart des Kaiſers abſpielen ſollen. Heute weilt 
der — EN 5 in au, wo 
weitere Beſichtigungen nden. 

In Marienburg foll während der Kaiſer⸗ 
manöver ein Kapiteltag der Johanniter 
abgehalten werden, an dem auch die Vertreter 
des noch in Defterreich beftehenden deutſchherren 
Ordens Theil nehmen werden. Wie die „Nog.- 
31g.“ erfahren haben will, beabſichtige der Kaiſer 
bei dieſer Gelegenheit einen Weiheact zur Feier 
des glanzvollen Wiedererſtehens der alten Ordens ⸗ 
burg abzuhalten. 


ie ofl- und weſtpreußiſchen Eredit-Ge- 
uoſſenſchaften] Schulze-Delitz'ſchen Syſtems hielten 
geſtern und heute in Pr. Kolland ihren alljähr- 
lichen Verbandstag ab. Bertreten waren 53 Der- 
eine durch 113 Delegirie. Aus den unter Ber- 
waltung des Verbandes en drei Stiftungen 
zum Andenken an die verſtorbenen Ver- 
bandsdirectoren Sieburger, Guttmann und 
opf wurden drei Stipendien von je 
00 Mk. an talentvolle ſtrebſame 
werker zu kunſtgewerblichen Studien bewilligt. 
Die Verhandlungen betrafen meiſtens Verwal- 
iungs-Angelegenheiten der Genoſſenſchaften. Dem 
vom jetzigen Berbandsdireckor, Juſtizrath Molski, 
erſtattelen Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß 
dem oſt- und weſtpreußiſchen Verbande 85 Ge- 
noſſenſchaften mit 48 719 Mitgliedern, d. i. 779 
mehr als im Vorjahre, angehören. Das geſchäft⸗ 
liche Guthaben derſelben belief ſich im Ganzen 
auf 12 555 768 Mk., jo daß pro Kopf rund 257 
Mark kommen. 2 \ 


” [Gefängnif-Berein.] Unter dem Vorſitze 


des Kerrn Paſtor Auernhammer hielt geſtern 
Nachmittag der Gefängniß-Derein Danzig im 
Geſchäftszimmer der königl. Staatsanwaltſchaft 
feine Generulverſammlung ab, in der der Bor- 
ſitzende zunächſt den Jahresbericht erſtattete, dem 
wir Folgendes 3 8 5 
Der im Jahre 1881 conſtituirte Verein, der da- 
119 Mitglieder mit 674 Mk. Beiträgen 

ählte Ende v. Is. 200 Mitglieder mit 

801,70 Inh. Beiträgen, en find 16, 
neubeigetreten 2 Mitglieder, ſodaß dem Verein zur 
Jeit 186 Mitglieder mit 723,20 Mk. Beiträgen ange- 
hören. Das Vereinsvermögen, welches Ende 1899 erſt 

719,24 Mk. betrug, ift erheblich angewachſen und be- 
äifferte Ende v. Ss. au ‚62 Mk. Die Unter- 
bringung der evangeliſchen entlaſſenen Strafgefangenen 
geschieht durch Herrn Stadtmiſſionar Ulitzſch, der 
katholiſchen durch Herrn Pfarrer Spors. An erſteren 
wurden 51 Strafgefangene gewieſen, von denen ſich 
2 gar nicht meldeten; 5 nahmen die Beſchäſtigung 
an; den übrigen konnte geholfen werden; in vier 
Fällen lieferte der Verein das nothwendige Handwerks ⸗ 
eug. An Herrn Pfarrers Spors wurden acht Ge- 
wi gewieſen, von denen fünf Arbeit erhielten. Es 
wurde Klage darüber geführt, daß für entlaſſene 
Strafgefangene nicht genügend Arbeitsſtellen zur Ver- 
fügung ſtehen und daher vom Verein die Errichtung 
einer Unter kunftsſtelle bezw. zunächſt einer Schreibeſtube 
geplant. An hilfsbedürftige Familien von Gefangenen 
. 233 Mk. gezahlt worden. Zur e 
ie Jrauen-Abtheilung find an Herrn Ulitzſch 100 Mk. 
und an Herrn Spors 50 Mk. gezahlt. Im ganzen 
entrollte der Bericht ein erfreuliches Bild über den 
Stand und das Wirken des Vereins. 

Nach dem von Herrn Sudermann erſtatteten Kaſſen⸗ 
bericht betrug die Einnahme im vergangenen Jahre 
2960,70 Mk., die Ausgabe 2692,08 ., fo daß 
268,62 Mh. Beſtand verblieben. der Rechnung wurde 
Decharge ertheilt und ferner beſchloſſen, Herrn 
Ben Spors zur Verwendung für die Frauen- 

biheilung in dieſem Jahre ebenfalls 100 Mk. 
K überweiſen, ferner 30 Mk. für die Unterrichts- 

rtheitung an Korbmacherlehrlinge in Konitz zu be- 

willigen. Als erfler Vorſitzender wurde Kerr Erſter 
Stantsanwalt Saro neugewählt und die übrigen 
Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. ie 
Generalverſammlung ſoll, uu eine me Betheiligung 
zu erzielen, für die Folge im Monat Februar und 
zwar Abends ab pen werden. Der Verein iſt dem 
Danziger Jugendfür un mit einem Jahres- 
beitrag von 8 Mk. beigetreten. 


* [Regulirung der unteren Weichſel.] Die 
We ſichſelregulirungsarbeiten zwiſchen Barendt und 
Damerau ſind bereits in Angriff genommen 
worden. Bei 
Da merau 30 der alte Damm durchſtochen worden, 
um auf Feldbahnen das dem Außendeiche zu ent⸗ 


\ 


mals 
hatie, 


1 Sn 5 3 
e DI. 


Barendt ſowohl als auch bei 


nehmende Erdreich zu dem neuen Deiche, der be- 
kanntlich i Binnenlande liegen wird, hindurch 
zu transportiren. Die Arbeiten am damm Barendt⸗ 
Damerau, ſowie Ddamerau-Palſchau, wo der neue 
Damm in den Außzendeich gelegt wird, um die 
berüchtigte Barendt-Palſchauer Ecke zu beſeitigen, 
müſſen noch im Laufe dieſes Jahres fertig geſtellt 
werden. Im nächſten Jahre wird die Regulirung 
zwiſchen Dirſchau und Gemlitz begonnen werden. 


* Ablehnung eines Girafantrages.] Am 
24. April hatte hier in einer Verſammlung des 
Evangeliſchen Bundes der als proteſtantiſcher 
Bicar in Mähren wirkende Prediger Jahn einen 
Vortrag über die „Reformation und Gegen- 
reformation in Süd-Mähren im 16. und 20. 
Jahrhundert“ gehalten. Verſchiedene Aeufe- 
rungen des Redners über das Streben und Der- 
halten Roms etc., welche das „Weſtpr. Volksbl.“ 
hervorhob, hatten darauf, wie letzteres mittheilte, 
einen ungenannten Antragſteller zu einer Straf- 
anzeige gegen Herrn Jähn bei der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft bewogen, in welcher deren 
Einſchreiten gegen Herrn Jähn auf Grund des 

des Strafgeſetzbuchs verlangt wurde. 
Dieſer Antrag iſt nun ſowohl von der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft wie von der Ober⸗Staats- 
anwaltſchaft in Marienwerder abgelehnt worden. 
Der Beſcheid des Danziger Staatsanwalts moti- 
virt die Ablehnung des Gtrafanfrages wie folgt: 

Eines Vergehens gegen 8 166 Strafgeſetzbuchs macht 
ſich nur Da ſchuldig, der öffentlich eine der 
chriſtlichen Kirchen, oder ihre Einrichtungen oder Ge- 
bräuche „beſchimpft.“ Eine „Beſchimpfung“ im 
Sinne dieſer Geſetzesvorſchrift liegt aber nur dann 
vor, wenn die Mißachtung in befonder roher, be- 
ſonders verletzender Form ausgedrückt wird. Ent. 
Fd des Reichsgerichts vom 5. November 1898 
Band 31 S. 305. Wenn eine Keußerung ſich ihrer 
Form nach nur als eine Beleidigung darſtellt, ſo iſt 
ſie nach dem angeführten Strafgeſetz nicht ſtrafbar. 

Gegen dieſen Beſcheid wurde bei der könig- 
lichen Oberſtaatsanwaltſchaft in Marienwerder 
Beſchwerde eingereicht, jedoch mit demſelben 


negativen Erfolge. In der unterm 14. Mai er- 


gangenen Antwort heißt es — wie das genannte 
hieſige Organ der Centrumspartei heute mit- 
theilt — u. a. wörtlich: . 
„Von einer „Beſchimpfung“ kann. wie Ihnen dies 
von dem Erſten Staatsanwalt zutreffend aus- 
einandergeſetzt iſt, nur dann die Rede ſein, wenn die 
Mißachtung des Heiligen in beſonders roher und ver⸗ 
letzender Form ausgedrückt iſt, was hier nicht zutrifft.” 


* [Heutige Waſſerſtände der Weichſel] laut 
amtlicher Meldung: Thorn 0,64, Fordon 0.60, 
Culm 0,32, Graudenz 0,78. Kurzebrack 0,96, 
Pieckel 0,86, Dirſchau 1,02, Einlage 2,12, 
Schiewenhorſt 2,30, Marienburg 0,46, Wolfsdorf 
0,28 Meter. 


* [Hinweife auf die Pafpflicht.] Um das reiſende 

ol auf die in einzelnen europäiſchen Staaten 

tehende Pahpflicht oder Paß- und Viſapflicht auf- 
Reich 2 Er en, —— der Herr 5 = 

eichspoſtamts neuerdings veranlaßt. im Reichs- 
Cursbuche vor den FJahrplänen der in Betracht 
kommenden Länder ein entſprechender Vermerk, auf 
den in den Vorbemerkungen auf Seite 2 des Um- 
ſchlages noch beſonders hingewieſen if, abgedruckt 
wird. Auch hat im Anſchluſſe hieran der Herr Präſi⸗ 
denk des Reichs-Eiſenbahn-Amtes denjenigen Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen, die Kursbücher herausgeben, 
empfohlen, in dieſe Kursbücher die fraglichen Ver- 
merke gleichfalls aufzunehmen. ; 
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wie wir nachträglich erfahren, auch zwei Werkmeiſter 
der hieſigen Schichau'ſchen Werft, den Herren Schmiede 
meiſter Tiedemann und Werkmeiſter Trettin vom 
Ans von Sachſen Ordensdecorationen verliehen 
worden. 


* [Arbeitsjubiläum.] Am 13. d. M. werden 25 Jahre 
verfloſſen ſein, daß der Schloſſergeſelle Wilhelm Piper 
in die Werkſtatt der Firma J. Kleimann eingetreten 
iſt, in welcher er bis jetzt ununterbrochen als Werk⸗ 
führer thätig war. Dem Jubilar, welcher ſich während 
dieſer Zeit durch unermüdlichen Fleiß und treue Dienſte 
hervorgethan hat, iſt von der Inhaberin der irma 
ein Geldgeſchenk überwieſen worden. 


* tockenſpiel.] In Folge nothwendig gewordener 
Reparatur wird das Glockenſpiel des Rathhaus⸗ 
thurmes beider Werke von heute ab auf voraus ſichtlich 
acht Tage dufer Betrieb geſeßzt. 

*[Schülerausflug.] Die hieſige Rechtſtädtiſche 
Knaben-Mittelſchule unternahm heute früh ihren 
diesjährigen Sommerausflug, und zwar fuhren die 
erſten 5 Klaſſen mit Extradampfer nach dem Danziger 
Haupt bei Nickels walde; die 5. Klaſſe ſtieg in Plehnen⸗ 
dorf ab und wanderte durch den Wald nach Heubude. 
Die beiden letzten Klaſſen (6. und 7.) richteten 
ihren — ng Oliva. Sämmtliche Schüler kehrten 
erſt gegen 8 Uhr Abends zurück. 


* lEingefangener Zuchthausſträfling.] Der von 
den Dünenarbeiten bei Neukrug auf der friſchen Neh- 
rung ausgerückte Zuchthausſträfling Wilhelm Kreutz⸗ 
mann iſt in Hannover, wo er bei einem Buchhändler 
einen Ladenkaſſen - Diebſtahl ausgeführt hat, erwiſcht 
und verhaftet worden. 


-r. [Strafkammer] Der Aufkäufer Joſef Willig 
nahm am 5. Januar d. Is. auf der Straſße ſeiner ge⸗ 
ſchiedenen Ehefrau ein Kleid weg. Dies geſchah mit 
Gewalt unter Ausſtoßung von Drohungen, weshalb 
Anklage gegen W. erhoben wurde. Dae Gericht er⸗ 
blickhte in der Handlungsweiſe eine Nöthigung und 
verurtheilte W. heute zu einem Monat Gefängniß, er ⸗ 
klärte die Strafe jedoch durch die erlittene Unter- 
ſuchungshaft für verbüßt. 


Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtüche: Hochſtrieß Blatt 106 
von den Eigenthümer Block'ſchen Eheteuten an den 
Dfenfabrikanten Wieſenberg; 
den Eigenthümer Jooſt'ſchen Eheleuten an den Eigen- 
thümer Emil Dau; Letzkauerweide Blatt 168 von dem 
* Klatt an die Eigenthümer Peter Nötzel⸗ 
eg heleute, Ferner find die Grundſtücke: Lang⸗ 

hr Marienſtraße Nr. 3 auf Grund Zuſchlags beſchluſſes 
von der Frau Lulkowshi, geb. Wandren, auf den 
Malermeiſter Wilda für 51 Mk. und Langfuhr 
Marienſtraße Nr. 16 nach dem Tode der Witwe 
Simon, geb. Hafemann, auf deren Sohn Bruno Simon 
in Zoppot übergegangen. 


” [Bedroh Der in der Zwirngaſſe 

edrohung. er in der Zwirngaſſe wohnende 
Arber Albert Ange wurde verhaftet, weil 15 die 
Kornträgerfrau Marie Beyer und deren Ehemann mit 
einem offenen Meſſer bedrohte. 


1 e für den 11. Juni 1901.] Der- 
35 tet: 8 Perſonen, darunter 3 Betrunkene, 1 Bettler, 

bdachloſe. — Gefunden: 1 Reifehorb, enthaltend 
1 Contobuch für Frau Schurian, 1 Portemannaie mit 
1 Mk. 72 Pf. und Fahrplan, 1 Arbeits buch für 
Johannes Nieſewand, 1 braune Ledertaſche mit Porte- 
monnaie und Schtüſſeln, abzuholen aus dem Fund- 
bureau der Königl. Potizei-Directton; 1 weißer Damen- 
Strohhut, abzuholen vom Caſtellan Herrn Cjolbe, 
Gertruden-Hoſpital Petershagen. 1 Reuolver, abzu- 
holen vom Schutzmann Herrn Hann. Langenmarkt 30, 
am 30. März cr. 1 filbernes Armband mid Herz, abzu⸗ 


eſſenten 


reitſelde Blatt 8 von, 


holen von Frau Buchhalter Auguſte Geske, Altſtädt. 
Graben 104. Die Empfangsberechtigten werden hier- 
durch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte innerhalb eines Jahres im Zundbureau der 
königl. Polizei-Direction zu melden. — Verloren: 
1 ſilbernes Netten-Armband, 1 ſchwarzes Perlen- 
täſchchen mit Eiſenbahn-Monatskarte für Ella Gtein- 
hardt, am 26. Mai cr. 2 Schlüſſel am Bande und 
1 großer Schlüſſel in Papier gehüllt, abzugeben im 
Fundbureau der kgl. Polizei-Direction. 


us den Provinzen. 


Elbing, 10. Juni. Nunmehr find auch die 
Leichen des in Kahlberg ertrunkenen Badegaſtes 
Herrn Federau aus Elbing (früher Kaufmann, jetzt 
Rentier) und des achtjährigen Schuhmacherſohnes 
Mietzke nicht weit vom Strande aufgefunden. In dem 
Kahne wurden die Schuhe des Herrn Jederau vorge- 
funden, wodurch die Muthmaßung, daß vielleicht der 
Junge in das Waſſer gefallen und bei dem Verſuche, 
ihn zu retten, auch Federau ertrunken iſt, beſtärkt 
wird. 

v. Thorn, 10. Juni. Der Kaiſer wird am 
27. Juni hier eintreffen, um auf dem hieſigen 
Krtillerie-Schießplatze einer militäriſchen Uebung 
beizuwohnen. 

Culm, 10. Juni. Obwohl jetzt bereits fünf Taucher an 
dem Auffinden der Leiche des ertrunkenen Sohnes 
des Herrn Rechtsanwalt Schultz im Weichſelſtrom 
arbeiten, ift die Leiche noch nicht gefunden. Die Be- 
tohnung ſoll 500 Mk. betragen. Die Taucherarbeiten 
locken eine große Zuſchauermenge an. 

Köslin, 10. Juni. Zwecks Begründung eines 
Vereins von Arbeitswilligen fand geſtern Nachmit⸗ 
tag eine Verſammlung ſtatt, welcher etwa 70 meiſt 
ausſtändige Arbeiter beiwohnten. Der Verein be- 
weckt ein anſtändiges Verhältniſt zu den Arbeitgebern 
herzuflellen und fo Ausftände auszuſchtießen. Etwaige 
Streitigkeiten ſollen ſofort einem Schiedsgericht 
Entſcheidung unterbreitet werden. Aufnahmeberechtigt 
iſt jeder Arbeiter und jede Arbeiterin, welche nach- 
meifen, daß ſie nicht dem Verbande der Arbeiter und 
Arbeiterinnen Deutſchlands angehören. Bei der Mehr ⸗ 
zahl der Erſchienenen gab ſich kun 
einem derartigen Derein beizutreten. Die definitive 
Begründung deſſelben foll jedoch noch einer ſpäteren 
Perfammlung vorbehalten bleiben. 

Bromberg, 10. Juni. Der hier abgehaltene 
Parteitag der ſocialdemohratiſchen Partei für 
die Provinz Poſen nahm nach einem Vortrage 
des Irl. Dr. Roſa Luxemburg Lübeck über 
„Agitation und Organifation“ eine Refolution an, 
durch welche erklärt wird, daß die Gruppe, ge- 
nannt „Polniſch ſocialiſtiſche Partei“, für die 
„deutſchen und polniſchen Genoſſen der Provinz 
Poſen aufgehört habe, als ſocialdemokratiſche 
Organiſation zu exiſtiren“. 


Von der Marine. 


Kiel, 7. Juni. Zur Erörterung der Frage 
betreſſend Errichtung einer 
höheren Maſchinenbau- und Schiffsbau⸗ 
ſchule in Kiel fand heute auf dem hieſigen 
Rathhauſe eine Conferenz zwiſchen Vertretern der 
Miniſter des Handels und der Finanzen, der 
eg der Stadt und ſonſtigen Inter- 

enter t. Die Commiffarien der Staats- 
regierung, Geh. Regierungsrath Dönhoff und 
Oberlehrer, Ingenieur Götte vom Kandels- 
miniſterium und Geh. Finanzrath Conza vom 
Zinenzminifterium, hatten bereits geſtern Ber- 
anlaſſung genommen die kaiferlihe Werft, die 
Germania-Merft und die Kowaldtswerke ein- 

ehend zu beſichtigen, um ſich über die Bedürfnif 

Werften mittleren Technikern, die 
ſelbſtändig conſtruiren können, zu unterrichten. 
Nach den heutigen Verhandlungen erklärte Geh. 
Regierungsrath Dönhoff, daß die Errichtung der 
fraglichen Anſtalt in Kiel als geſichert zu be⸗ 
trachten ſei und daß dieſelbe vorausſichtlich ſchon 
im April 1903 eröffnet werden könne. Die königl. 
Staatsregierung hat im weſentlichen den Organi- 
fationsplan für die Kieler höhere techniſche Schule 
genehmigt, der auf Veranlaſſung des hieſigen 
Magiſtrats von Geheimrath Busley ausgearbeitet 
ift. Vorbedingung für den Beſuch der höheren 
Maſchinen. und Schiftsdauſchule iſt eine 
zweijährige Thätigkeit und falls nicht, was 
als Regel gelten ſoll, die Berechtigung 
zum Einjährigen Zreiwilligendienſt nachge- 
wieſen werden kann, das Beſtehen einer 
beſonderen Aufnahmeprüfung in den natur- 
wiſſenſchaftlich-mathematiſchen Fächern und im 


Deutſchen. Zunächſt ift die Errichtung von ſechs 


Klaſſen beabſichtigt. die Anſtalt ſoll mit den 
neueſten und beſten Modellen und auch allen 
lonſtigen Unterrichtsmitteln ausgeſtattet werden. 
Die Errichtung und Erhaltung des Schulgebäudes, 
welches allen modernen Anforderungen ent- 
ſprechen foll, wird Sache der Stadt fein. 


Vermiſchtes. 


* [Die Haupigewinne der 6. Wohlfahrts- 
2 zu Zwecken der deutiſchen Schutzgebiete 
ſielen: 100 000 Mk. auf Br. 261610 an einen 
Grünkramhändler in Berlin; 50 000 Mk. auf, 
Nr. 389 394 an einen Breslauer Geſchäftsmann, 
der in letzter Zeit vom Unglück verfolgt war, 
Frau, Kinder und auch Vermögen verloren hal: 
25 000 Mk. auf Nr. 39 076 nach Grevesmühlen in 
Mecklenburg; 15000 Mk. auf Nr. 334 251 an 
einen Unbekannten verkauft; je 10 000 Mk. auf 
Nr. 133763 und 440 115 nach dem Rheinland 
und Süddeutſchland: je 5000 Mk. auf Nr. 95 599, 
277 941, 350 852 422 156 nach verſchiedenen Orten. 

* Eiſenbahnrälber.] Ein Amerikaner Namens 
Schandale wurde während der Eiſenbahnfahrt 
zwiſchen Modane und St. Michel in Savogen 
von drei Indioiduen, die ſich in demfelben 
Wagenabtheil befanden, ausgeplündert. In St. 


Jean de Maurienne verſtändigte Schandale die. 


Gendarmen von dem Diebſtahl. Die Gauner er- 
griffen dann die Flucht, ſprangen in den ftark 
angeſchwollenen Are-Fluß und ertranken. 


* [Ein berauſchter Biber.] Bon einem be- 
raufchten Biber weiß die Jägerzeitung „Hubertus“ 
zu berichten, der man auch die Derantwortung 
für das Geſchichtchen überlaſſen muß: Knechte 
des Gaſtwirthes Gäbelt in Kohndorf bei Witten- 
berg hatten einen Biber gefangen, der vom 
Wirth in eine Waſchwanne geſtecht wurde, die 
man mit einer Lattenthür bedeckte und auf dieſe 
ſtellte man zur Beſchwerung eine Dierteltonne 
Bockbier. Am anderen Morgen bot ſich dem 
Wirth und ſeinen Angehörigen ein Bild dar, das 
wohl einzig in ſeiner Art bleiden wird. In der 
Wanne lag in einer braunen Flüffigkeit der 
Biber wie ſodt. Bei näherer Unterfuhung ergab 
es ſich, daß er in der Nacht eine Latte durchge⸗ 
biſſen und ein Loch in das Jaß genagt hatte, 
Aus dieſem hatte ſich nun der Inhalt über 
unſeren Waſſerfreund ergoſſen, der ſich einen 
lur chlbaren Rauſch zog. Erfi am zweiten Tage 


die Geneigtheit kund, 


ſtaatlichen 


gad er wieder Lebenszeichen von ſich. Er be- 

findet ſich jetzt wohl und munter im Berliner 
zoologiſchen Garten, an den itzn Kerr Gäbelt 
berg — : 

as Gewicht des Rauches.] In einer en 

liſchen Lebensbeſchreibung von Sir Walter Raleigh 
wird erzählt, daß die große Tudor-Königin oft⸗ 
mals ſehr familiär neben dieſem ihrem Günſtling 
geſeſſen habe, während derfelbe plauderte, lachte 
und ihr Wetten anbot. Eines Ta machte ſie 
die Bemerkung, daß er bei allem — Scharf. 
finn ihr doch nicht das Gewicht des Rauches an- 
geben könne. „Majeſtät“, entgegnete Raleigh, 
„die Sache iſt ganz leicht“. Eliſabeth war aber 
ungläubig und bereit, mit ihm darum zu wetten. 
daß er es nicht vermöge. „Majeſtät mögen ſelbſt 
eniſcheiden “. antwortete der Seeheld. Hierauf 
ließ er ſich eine kleine Menge Tabak bringen, 
wog ihn in ihrer Gegenwart, ſtopfte ihn dann in 
eine ſilberne Pfeiſe und fing an zu rauchen, bis 
der Tabak verzehrt war; dann ſchüttete er die 
übrig gebliebene Aſche in eine Wagſchale, um ſie 
gleichfalls ſorgfältig zu wiegen, und nachher be⸗ 
zeichnete er der Königin den Unterſchied zwiſchen 
dem Gewicht des Tabaks und dem der Tabahs- 
aſche als das Gewicht des Rauches. Die Königin 
bezahlte lachend die verlorene Wette und ſagte, 
mit Anfpielung auf die Aldigmiften der damaligen 
Zeit, fie habe zwar von vielen gehört, die Gold 
zu Rauch machen, bisher habe ſie aber noch von 
niemanden gehört, daß er Rauch in Gold ver- 
wandeln könne. Bon dem Tage an datirt eigentlich 
der Gebrauch des Tabaks in England und bald 
ward daſſelbe von einem Ende bis zum anderen 
von Tabaksqualm durchzogen. 

Kaiſerslautern, 10. Juni. Auf einem Jagd- 
ausſtuge nach Hohenecken erſchoß am Sonn- 
abend Nachmittag der Kaufmann Leininger aus 
Unterfranken nach heftigem Wortwechſel den 
Weinhändler Auguft Scherner aus Dahlsheim 
mit dem Jagdgewehr; Leininger ſtellte ſich hier 
ſelbſt dem Gericht. 

Paris, 10. Juni. Aus Carmaux, Niort, Gaſt 
und Epinal liegen Depeſchen über heftige Gewitter 
ar rg dort große Berheerungen angerichtet 


Standesamt vom 11. Juni. 


Geburten: Arbeiter 


S. — Maurergeſelle Paul Bieſchkows ki, S. — 
Schmiedegeſeſſe Auguft Hafelau, T. — Arbeiter Auguft 
Kilian, S. — Lilfsrangirmeiſter Michael Klinkoſch. 
S. — Schmiedemeiſter Theodor Liedtke, T. — Rentier 


Carl Orzechowski, S. — Arbeiter Joſeph Zirke, T. - 


Arbeiter Albert Friedrich, T. — Arbeiter Hermann 
Zellhaſe, T. — Maurergeſelle Walter Daniel, S. — 
Regierungs-Kanzlei-Diätar Carl Hermann, T. = 
Maurergeſelle Otto Liebnitz, S. — Unehel.: 1 T. 
Aufgebote: Kaufmann Guſtav Auguft Peters und 
garetha Hedwig Maria König. — Hauszimmer- 
geſelle Fritz Arthur Mietzle und Marie Eliſabeth 
Tettau. Sämmtlich hier. — Zelegraphenarbeiter 
Auguſt Johann Zander hier und Anaſtaſta Doering zu 
Zoppot. — Mafı bauer Otto Johann Auguſt 
Jeber und Henriette Luife Emma Puſch, beide hier. 
Keirathen: Erſter Thierarzt am Schlacht- und Vieh ⸗ 
hofe Johannes Turski und Anna Marszewski. — 
Stauer Leo v. Koſtka und Johanna Lewicki. — Eifen- 
bahn-Bureaudiener Franz Schütt und Olga Kardel. 
hier. — Kgl. Wallmeiſter Max Baldus zu 


Di ig und ig Wilke 
u wi hier. — 
Fiſcher zu Elbing und Helene Block n an 


Zodesfälle: S. des Arbeiters Joſeph Guth, 11 w. 
— S. des Schmiedegefellen Thaddäus Gus ki,. 4 M. — 
T. des Tiſchlergeſellen Bernhard Labusz. 3 M. — 
Wittwe Euphroſune Joſephine Jonkowshi, eb. 
Gorczikowski, 69 J. 5 M. — S. des Arbeiters Carl 
Dombrowski, 9 M. — Unehelich; 1 S. 


Danziger Börfe vom 11. Juni. 
Weizen unverändert. Bezahlt wurde für inlän- 
diſchen weiß 783 Gr. 174½ M, fein weiß 777 Gr. 


76 M per Tonne. 

Roggen flauer. Bezahlt iſt intändiſcher 741 Gr. 
132 M per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt ge- 
handelt ruff, zen Tranſit große 683 und 686 Gr. 103 
Al, beſetzt 638 und Er. 96 M ver Tonne. — 

afer inſändiſcher 132 M per Tonne gehandelt. — 

rbſen inländiſche Futter- 126 M per To. bezahlt. — 

Meizenkleie fein 3,80, 3,82 ½ At per 50 Kilogr. ge- 

ndelt. — Roggenkleie mit Klutern 4,67¼ M per 
Kilogr. bezahlt. 


Schlachtviehmarkt Danzig. 5 
Auftrieb vom 11. Juni 1901. 

Ochſen 35 Stück. 1. Vollfleiſchige ausgemäſtete 
Ochſen höchſten Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 
31—32 M, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, — 
ältere ausgemäſtete Ochſen 29—30 Al, 3. mäßig ge- 
nährte junge, — ältere Ochſen 26 —28 M. 4. gering 
genährte Ochſen jeden Alters 21—23 M. 

Kalben und Kühe 66 Stüch. 1. Vollfleiſchige aus · 
or: Kalben höchſten Schlachtwerths 30 M. 

„vollfleiſchige ausgemäſtete ae höchſten Schlacht 
werths bis zu 7 Jahren 28—29 M. 3. ältere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und 
Kalben 25—27 M, 4. mäßig genährte Kühe und 
Kalben 20—24 M. 

Bullen 54 Stück. 1. Vollfleiſchige ausgemäſtete 
Bullen bis zu 5 Jahren 31—32 „U, 2. vollfleiſchige 
jüngere Bullen 29—30 M. 3. mäßig genährte jüngere 
und ältere Bullen 26—28 M. 4. gering genährte 
jüngere und ältere Bullen 21—24 M. 

Kälber 134 Stück. 1. feinfte Maſtkälber (Vollmilch 
Maft) und beſte Saugkälber 40—41 M. 2. mittlere 
Maſtkälber und Saugkälber 36—37 M, 3. geringe 
u, und ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 

Schafe 92 Stück. 1. Maſtlämmer und jüngere Maft- 

mmel 25—27 M. 2. ältere Maſthammel 2—2% M. 
2021 0 genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 


Schweine 816 Stück. 1. Vollfleiſchige Schweine der 
feineren Racen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1½ Jahren 41 M, (Käſer) 42 M. 2. ſleiſchige 
Schweine 38—39 M. 3. gering entwickelte Schweine 
ſowie Sauen (Eber nicht aufgetrieben) 35—37 M. 

Die 3 verſtehen ſich für 50 Kilo Lebendgewicht. 

erlauf und Tendenz des Marktes, 

Rinder: Mittelmäßig, wird geräumt. 

Kälber: Mittelmäßig, wird geräumt. 

Schafe: Schwach, wird geräumt. 

Schweine: Langſames Geſchäft, wird ausverkauft 

Die Preis notirungs-Commiſſion. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 10. Juni. Wind: NM. 
Angekommen: Diana, Larſen, Fomen, Thonerde. — 
Alfa, Naß muſſen, Middlesbro, Salz. 
Geſegelt: * u Rojalshi, Libau, leer, — 
Pollux (SD.), Alöfkorn, Köln, Güter. 
Den 11. Ju: 


ni. 
Ange : Mlawka (S.). pätie, Binth, 
Konten 9 Lübeh (G.), Krauſe, Lübeck. 
üter. 
D.), Zaarvig, Lulea, leer. 
N erg 8 Sa — Wind: NW. 


g rtli. dacteur A. Klein in Danzig. 
ST ee 


Bekanntmachung. 
Die am 1. > 1901 fälligen Zinscoupons unſerer ſämmtlichen 
Biandbriefe werden 


vom 15. Juni cr. ab 2 
er Kaffe Hundegaſſe Nr. 56/57 82 rend der Stunden von 

dan 8 Vorm — o bis 5 Uhr Rachmietags baar und 
nentgeltlich eingelöſt. 


Dantig, im Juni 1901. 0865 


Danziger Hppotheken⸗ Bertin. 
Bekanntmachung. 


der Seeunfälle, welche das von dem 
255 dun geführt Dampfſchiff „Annie“ aus Danzig auf 
on 


er Reiſe von on nach Danzig erlitten hat, haben wir einen 
ermin auf 
den 12. Juni 1901, Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale, Pfefferſtadt ae Hofigebäude 
part., anberaumt. (688 
De den 10. Juni 1901. 
Königliches Amtsgericht 10. 


ekanntmachung. 


1 dem 1. Oktober d. J. werden wir das erſte Auartier 
unferes Kirchhofes an der großen Allee e beginnen um 
es von neuem zu Begräbniſfen u benutze 

GR dohnſchen⸗ weine der be ‚Pefihen und, en 

en. wünſchen, werden hiermit. aufgefordert, 
et temb ber 1 J. an Herrn Kaufmann W. em 


dieferhalb zu wenden. 
ene deen Ter hönnen dahin gehende Wünfche nicht mehr 


ch d 
berückſichtigt werden. 
2 den 10. Juni 1901. 


Ter Hentindt⸗Kirchenrath von St. Satharinen. 


" Fahrrad-Mnelion WIDE. Graben N. 


Am Miitwoch, den 12. Juni d. Is., Borm. 10 Uhr, werde ich: 
a. im Dege der Zwangsvollſtrechung 


2 ganz neue Fahrräder, 
b. im Auftrage 
diverſe Fahrräder 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 


61825 qanke, Gerichtsollzieher. 


Sonnenſchirme, 


größte Auswahl in Neuheiten, 


Regenſchirme, 


anerkannt beſte Qualitäten, von 1,50 bis 36 Eu 


Adalbert Karau, 


Danzig. Schirm- Fabrik. Langgaſſe 35. 


Wegen Abgabe der Vertretung verkaufe die ie abgeſchloſſenen 


„Tucker Alarm Geld-Kasse'n“ 


au jedem 3 Preiſe. 
Unentbehrlich für ra hleinere Geſchäft. Proſpecte gratis 
Bortiüdt, Graben 43, (2103 
H. Itzkowitz. 


Deren für SandlungsGommis von 189818 


(Kaufmänniſcher Verein) in Hamburg. 


62000 Mitglieder. 85000 Stellen beſetzt. 


Vermögen des Vereins u. feiner Kaſſen: Sieben Millionen Mark, 
Hauptzweck: Koſtenfreie Stellenvermittlung. 
Kbtheilungen: Kranken- u, ze bniß⸗ een e. 18. Penfions- 
Kaffe, Alters- und Hinterbliebenen-Verſorgungs⸗Kaſſe, Spar- un 
Darlehns-Haffe, Unkerſtützungs⸗Kommiſſion, Unkart. Stiftung, b- 
theilung für Lehrlinge. a „Der Handels ande 
ereinsbeitrag jährlich Mk. 6 
Auskunft bereitwilligſt in der Ge Wülte telle bei Herrn Carl 
Cr ol. Danzig⸗ Altſtädt. Graben 110. (2131 


Für Stotterer 


beabſichtige in Danig beim. Zoppot am 1. Juli einen 1 
zu ae Bei reitet Erfahrung und let erfahren 
arantirier Erfolg. Auskunft frei. 3 is 26. Juni nach 
Nontusberg Pr., 8 59 a, er 3 


farre 
6842) 


Beſitzer der Trage in in 1 8 i. Pr. 


Nostiim- 

Röcke 

und Jupons. 
Neueste 
Sonnenschirme, 


a In Berlin: nur Fricdrtehgtra sse 72. 


Laien Sie ih nicht beirren. 


ſondern verwenden Sie in Ihrem Haus 
halte nach wie vor 


Elfenbein-Seife 
= slarke „ lefant“. ug 
Haushaltungen beliebt und 3 


gewerden. ueberall. zu haben. Alleinige Fabrikanten 
Günther & Haussner. Chemnitz Kappel 


Tonpich-Rlopl- und Hoiritcabgs-Austal 


Hundegasse 102. — Telephon 441. 
Aufkewahrung von Teppichen. 


bröffzungs⸗ Anzeige. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich in dem Hauſe 
Ziegengaſſe Nr. 3 die Niederlage der Meierei 
des Nittergutes Schwintſch bei Prauſt und 
empfehle Trinkmilch in Flaſchen und aller⸗ 
feinite Tafelbutter, ſowie alle anderen Meierei- 
Artikel. (8839 


E. Hoene. 


Im Herbst; 


Gegründet 


1861 


6 Sufefurort Carthans, 


Bergmann’s Hötel, 


empfiehlt fich beitens für Kurgäſte und To Garten und 
großer, ſchöner Saal mit Allee zur Gel. 85 79 vorhanden. 


Tadelloſe Speiſen und Getränke, aufmerkſame Bedienung, gute 
Betten. 000 003 


Kusſpannun 


ſämmtliche Arten von Gruppenpflanzen, 


f uni damit zu räumen, - — 


er 


Specialität: 


mic t Ihe 


neue Eingänge 


IIIa 


ſchwar ze - in 
Geid m: | 
ae Jackets 
PR: Umhängen 
Geidenftofie, Morgenröcken 
2 : Matindes Blousen 
Brautkleider- = Costumen 
Stoffe, = 5 
weit und elfenbein. 5 Regenmänteln 
f Costume-Röcken 
Radfahr- Kleidern 


in großer geſchmackvoller Auswahl. 


Veſie Fabrikate 
nröhte Auswahl. 


meh k Neale 


31 Langgaſſe 31. 


Kimani 


— mn mn nm nn 


Gesellschaltsreisen 


Schweden, Norwegen, Dänemark. 


Grössere Touren 


3. Juli, 20 Tage, 600 Mk. Stockholm, Chr ristinnin, helemarkem: 
3. Juli, 30 „ 1150 „ Thelemarken, Nordk v hied 
7. Juli, 3 „ 1500 „ helemarken, Nordkap. and ladene 
15. Juli, 3 „ 1350 % Thelemarken, Nordk andreisen. 
24. Juli, 20 „ 600 „ tockholm, Christianin. Thelemarken, 
11. Aug., 16 „ 500 „ e Thelemarken. 

ou 


2. 2215 12 Tage, 355 Mk. ee Gothenbun 15 Teollhätta, Ko Bopsohagen, 
16. Juli. 3 „ 380 „ Desgleichen mit Einschluss der Insel 

8 Jay: „ 355 „ Stockholm, Gothenburg, Trollhätta, 3 
i 385 „ Desgleichen mit Einschluss von Wisby 


Schweiz, Oberitalien, 4. Juli. 20 Tage, 570 Mk. 


Isle of Wight, London, Amsterdam, Haag, 4 Kas b 


Orient, Italien. Russland. Dalmatien, Bosnien etc, Anfang No- 


vember: Elfte Reise um die 


eise er Lstten: 1 Führung, Hotel, Verpflegung, Besich - 


Im Pr 
tigungen. Ausflüge, Teinkgelder u. s. 


BEN N pr 


Call Stangen’ Reise- Bureau 


Berlin 


8 und 3 deutsches Reisebureau 


Vertretung in Danzig: Herr Hauptmann a. D. Carl Schmidt, Jopengasse 66. 


6820 


ehlamnen, 


empfiehlt billigſt 
Kaſſubiſche Schweiz. 


Kaus I. Ranges, Beſitzer A. Haase, 


Aufgepaßft! 


elephon Nr. 4. Kausdiener an der 


u 3 12 e 
II. Nengarten u. . 23 


2,78 3. 4 885 
(8882 110 90 . 5 


ſowie alle Sorten 


Sommerblumen u. ‚Gemüfepfian er 


5 
1 
F 


Fi anu : ufaeg 


W. Friedrichstrasse 72 ne | 


(früher Mohrenstrasse 10), ® 


=; 


Milcheimer 7 
Heinrich Aris, 


Milchkanneng. 27. 


ene engl.Wntieg-SeringelFerns 


Gaitelban u. Stornoway, joeben 
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Mittwoch, den 18. Zuni 1908: 


Großes Park-Concert 


lle des Gr iedrich 1. (A. Dit 
der Kapelle des de e edri | Often) Nr. 5 
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Speecialitätenbühne vornehmen Rang 
Jeden Abend grosse Vorstellung des gan: 2 
ſtler-Perſonals. . 


Alles Nähe die Plakatſäulen. 
Ostdeutsche Bank Akt.-Ges. 
vormals J. Simon Wwe. & Söhne. 
Aktien-Kapital 10 Millionen Mark. 
. No. 18. Danzig. Langenmarkt No. 18 
An- und Verkauf 
sowie Beleihung, Aufbewahrung und 
Verwaltung von Wertpapieren, 
Conto - Corrent und Check - Verkehr. 
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Tigi No. 218. 


= friide abben Lagerbiermalz 


empfehten (6881 > „nd aoldfarbigen 
ranz Steiner, 


